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Es ist eine besondere Freu-
de, an dieser Stelle über die
bestens gelungene Versteige-
rung der Spezialsammlung von
Günther Schwarz zu berichten.
Wie kaum ein anderer hat er
als Autor (auch frühzeitig in
der DBZ) und als Katalogma-
cher über Jahrzehnte zur nach-
haltigen Beachtung der Bogen-
ränder als spannendes Sam-
melfeld bei Nachkriegssorten
von Ausgaben der Bundesre-
publik, Berlins und des Saar-
lands beigetragen, von Rand-
drucken, Form-, HAN- und Plat-
tennummern bis zu Zähnungs-
varianten.

Wie begehrt und hoch be-
zahlt solche Erscheinungsfor-
men in Bestqualität sein kön-
nen, demonstrierte der Verlauf
der Auktion, begleitet von ei-
nem Sonderkatalog: Die Sit-
zung zog sich online von neun
Uhr morgens unermüdlich über
nahezu neun Stunden. Unter

Wiederbelebung des
Hobbys

Starke Nachfrage und Er-
gebnisse konnte auch das An-
gebot des Hauptkatalogs ver-
buchen, nahezu vollständig
mit teils beachtlichen Steige-
rungen wurden Einzellose
deutscher Sammelgebiete zu-
geschlagen. Der Dienstmar-
kensatz CIS von Schleswig
1920 kam ** von 800 auf
1450 Euro, Überdrucke aus
dem Sudetenland waren heiß
begehrt, dabei der Masaryk-
Block mit kleinen Beanstan-
dungen zu 2400 statt 1000
Euro. Große Beachtung melde-
te die angekündigte Abteilung
mit Postgeschichte aus dem
Generalgouvernement. Hier
kletterte ein Dienstbrief von
Lublin nach Berlin mit „Sie-

Je 1550 Euro Zuschlag für die Heuss-Höchstwerte aus Bogenecken 
am Ersttag verschickt.

560 Euro für Schwarzaufdruck Ber-
lin als durchgezähntes Eckrandpaar
Walzendruck auf dickem Papier mit

negativem Druckerzeichen „8“.

Erstausgabe der Bundesrepublik mit Plattennummern auf Brief, von 150 auf
680 Euro.

gesstempel“ von 60 auf 220
Euro. Bemerkenswert, dass
deutsche Standardware nach
1945 fast vollständig zuge-
schlagen werden konnte. Die
Ersttagsbriefe der Bundesre-
publik mit Eckstücken zu 2
und 3 Mark aus der Heuss-Se-
rie schossen jeweils von 500
auf 1550 Euro. Im Europateil
fand Bogenware aus Luxem-
burg bei beachtlichen Steige-
rungen reißenden Absatz, Po-
lens Nr. 1 kam auf Brief bis
2100 statt 500 Euro.

„Der Winter und Corona ha-
ben offensichtlich für die Wie-
derbelebung eines alten
Hobbys gesorgt“, kommentier-
te das Auktionshaus. Das
Briefmarkensammeln sei wohl
wie geschaffen für eine Zeit,
welche die Menschen zu Hau-
se an den Schreibtisch fes-
selt, die Gedanken aber in die
weite Welt schweifen lässt.

So war die Beteiligung – on-
line – mit weit mehr als tau-
send schriftlich beteiligten In-
teressenten sowie mehr als
500 Live-Bietern ungewöhn-
lich hoch. Zum Abschluss am
Samstagabend mit Briefmar-
ken-Sammlungen aus Übersee
folgten noch 271 Philatelisten
bis nach 23 Uhr dem Gesche-
hen aktiv. Zusammen mit dem
beachtlichen Münzteil konn-
ten knapp 90 Prozent des ge-
samten Angebotes von mehr
als 4300 Losen verkauft wer-
den. Michael Burzan

den Spitzenstücken: die in un-
serem Vorbericht DBZ 1/2021
mit Bild präsentierte Päck-
chenadresse per Einschreiben
mit dem Unterrandpaar der 25
Pfennig Posthorn mit Hausauf-
tragsnummer und Zusatzfran-
katur, die vom Rufpreis 200 bis
auf 3700 Euro schoss. Stun-
den dauerte allein die Detail-
lierung der Heuss-Serie. Von
20 bis 340 hüpfte ein Unter-
randpaar der 5er ** mit Dru-
ckerzeichen „Le“ und Teil-HAN;
von 20 auf 340 zog die 25er
vom Unterrand mit HAN
615324 1. Die gezeigte 70
Pfennig aus der ersten Ausga-
be mit Formnummer 4 erreich-
te als Titelstück 2700 statt 400
Euro, mit der „3“ 1600 statt
200. 

Als Gebotslos ab zehn Euro
angesetzt, wurde ein Trio mit
drei Eckrandstücken Heuss I zu
2 DM **, je mit Formnummer 1
sowie Zähnungsvarianten im
Bogenrand, bis auf 360 Euro
getrieben. Bis 270 steigerten
Bieter den Zusammendruck W
20 YII der Heuss-Nachauflage
als Ecke vom Unterrand, der
noch einen Teil der Formnum-
mer 4 erkennen ließ. 


